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Bekanntmachung
«brr die Festsetzung der Preise für Witd.

Vom 22. November 1915.
Stuf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober

ISIS(Reichs-Gesetzbl. S . 716) wird über die Regelung der Wild-
preise folgendes bestimmt: I.

Der Preis für Wild darf beim ersten Verkaufe für beste
Ware folgende Sütze nicht überschreiten:
bei Rot- und Damwild für 0,5 kg. mit Decke 0,60 Mk.
„ Rebwild „ 0,5 „ „ „ 0,70 „
, Wildschweinen „ 0,5 „ „ „ (Schwarte ) 0,55 „

Hasen „ das Stück mit Fell (Balg) 3,75 „
' Kaninchen „ „ „ „ „ „ X— ,,
„ Fasanenhähnen „ ., „ Federn 2,50 „
„ Fajanenhennen „ „ „ „ 1,75 „

Diese Preise gelten nicht für den Verkauf au den Verbraucher,
soweit er nicht Mengen von mehr als 10 kg. zum Gegenstände hat.

II.
Insoweit für Wild gemäß § 4 der Verordnung des Bundes-

rats vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 716) Höchstpreise
ifir die Abgabe im Kleinhandel an den Verbraucher festgesetzt
«erden, dürfen sie für beste Ware folgende Sätze nicht überschreiten:
bei Rot- und Damwild für 0,5 kg. 1,40 Mk.

Rehwild „ 0,5 „ 1,80 „
Wildschweinen „ 0,5 „ 1,10 „
Hasen für das Stück ohne Fell 4,50 „

mit „ 5,00 „
Kaninchen für das Stück ohne Fell 1,30 „

mit „ 1,60 „
Fasanenhähnen für das Stück mit Federn 3,50 „
Fasanenhennen „ „ „ , „ „ 2,50 „
Bei abweichender Anordnung der Grundpreise gemäß § 3 der

Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
6. 716) tritt eine entsprechendeAenderung dieser Sätze ein.III. <

Diese Bestimmung tritt mit dem 1. Dezember 1915 in Kraft.
Berlin,  den 22. November 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
D e l b r ü ck.

Bekanntmachung
Der Flottenbund Deutscher Frauen , Ortsgruppe Dessau, Schirm¬

herrin: Ihre Hoheit, die Frau Erbprinzessin Leopold von Anhalt,
hat zum Besten der Hinterbliebenen unserer Kriegsmarine einen
Lhlsahrtspostkarten -Verkauf eingerichtet. Ein Vertrieb der Post-
Ürten von Haus zu Haus und in Lokalen darf nur unter Mit-

»rung von Verkausslisten, in die jeder Verkauf mit Tintenstift
mzutragen ist und nur durch Personen erfolgen, die der Ortspo-
Vibehörde namhaft gemacht sind. Auch die sonst noch mit dem Ver-
triebe beauftragten Personen sind der Ortspolizeibehörde namhaft zu
Aachen. Letztere kann die Mitführung eines ortspolizeilich abge-
slMpelten Ausweises vorschreiben.

Ich ersuche die Ortspolizeibehörden, dem Verkaufe keine
Schwierigkeiten zu bereiten.

Rüdesheim, den 27. November 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung
L, 771. Nach neueren Bestimmungen können in Landkreisen

die Landräte die Erlaubnis zur Abgabe von Sahne auf Grund
östlicher Anordnung erteilen.

Rüdesheim a. Rh., den 27. November 1915.
Der Königliche Landrat

Wagner.

Fleischpreise
für das Pfund am 37 . Uavember 1915.

Unfleifch . .Wd-eifch. . .
Schweinefleisch•

U^Melfleisch
Wchwurst.
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1.60 0.90
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1.80 1.80 1.80 1.80

1.20 1.20 1.20 1.20 1.10

1.30 1.60 160 1.20 1.60
1.50 1.80 1.80 1.40 1.80

1.00 1.20 1.50 1.60 1.20 1 60
1.40 1.40 1.40 120 1.40
1.20 1.40 1.40 1.20 1.40Wurst

^« wagen. .
Mettwurst
Eltville, den 27. November 1915.

Der Magistrat.

tragspflichtigen Tierbefitzern an Beiträgen »u erheben: 1. zum Pferde-
enischädigungsfonds80 Pfg. für jenes Pferd. Esel, Maultier und
Maulesel, 2. zum Rindviehentschädigungsfonds40 Pfg. für jedes ,
Stück Rindvieh. ■

Als Termin für die Beitragserhebung ist der 16. Januar 1916
bestimmt. Das Viehbestandsverzetchni» liegt in der Zeit vom 1. bis >
14 Dezember 1915 zur Einsicht der Besitzer der abgabepflichtigen Tiere
im Rathause während der Bürostunden offen.

Niederwalluf, den 27. November 1915
Der Bürgermeister: I a n f e n.

Bekanntmachung.
Dar Verzeichnis des in der Gemeinde Johannisberg befindlichen

Rindviehes, für welches die achtfache Abgabe im Betrage von 40 Pfg.
pro Rind zur Bestreitung der Entschädigung für seuchenkrankes Rind¬
vieh zu leisten sind, liegt in der Zeit vom 1. bi « 14 . Dex- mber
dieses Jahres zur Einsicht der Beteiligten auf hiesigem Rathause offen.

Zum Pferdeentschädigungsfondswerden für das Jahr 1915/16
30 Pfg . für jeder Pferd. Esel, Maulesel und Maultier erhoben.

Johannisberg,  den 25. November 1915.
Der Bürgermeister Wagner.

Bekanntmachung.
Es ist zu meiner Kenntnis gekommen, daß Geschäftsinhaber

den Verkauf von einzelnen Waren wie Petroleum , Fett , Butter
und Mehl an Käufer abgelehnt haben, die nicht zu ihrer ständigen
Kundschaft gehörten. Ein derartiges Verfahren ist verboten
und strafbar.  Werden mir die Namen solcher Geschäfts¬
inhaber angezeigt, dann werde ich rücksichtslos gegen diese Vor¬
gehen und unter Beschlagnahme der Ware die Schließung solcher
Geschäfte anordnen.

Bekanntmachung.
Der Landesausschuß hat aus Grund des S 8 d» Viehseuchen-EM

wgssatzung für den Bezirksoerband des Regierungsb z
-den beschlossen, für das Rechnungsiahr 1915/16 von den bet

Bei dem eingetretenen Frostwetter bringe ich die Vorschrift in
Erinnerung , wonach das Ausgießen von Wasser in die Straßen
und Rinnen verboten ist. Außerdem sind bei eingetretener Glätte
die Hausbesitzer verpflichtet, die Bürgersteige und Straßen mit ab¬
stumpfenden Stoffen wie Sand , Asche rc. zu bestreuen.

Johannisberg,  den 29. November 1915.
Der Bürgermeister: Wagner.

Bekanntmachung.
Die Verzeichnisse des abgabepflichtigen Pferde, und Rindvieh¬

bestandes der Gemeinde Winkel liegen vom 1. bis 14. Dezember
ds . I » . im Bürgermeisteramt hier zur Einsicht offen.

Anträge auf Berichtigung können spätestens binnen 10 Tagen
nach Ablauf der Auslegungsfrist bei dem Gemeindevorstand hier
angebracht werden.

Für 1915/16 kommen für jedes Pferd 30 Pfennig und für
jedes Stück Rindvieh 40 Pfennig zur Erhebung . Maßgebend ist
der Viehbestand am 1. Oktober ds. Js . Als Erhebungstermin für
die Beiträge ist der 16. Januar 1916 bestimmt.

Winkel,  den 26. November 1915.
Der Bürgermeister : H a r t m a n n.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde hat Weizenfutterschrot abzugeben, der nur zur

Schweinemast verwendet werden darf . Der Preis stellt sich voraus¬
sichtlich auf 15, 25 Mk. für den Zentner. Die Abgabe kann nur
an Besitzer solcher Schweine erfolgen, die ein Gewicht von wenigstens
130 Pfund haben.

Anmeldungen sind spätestens am 1. Dezember ds. Js . im
Bürgermeisteramt anzubringen . »L -tzL

Winkel,  den 27. November 1915.
Der Bürgermeister : H a r t m a n n.

Ma» 8t« 8di8«9.
Auf Grund der Bundesratsbekanntmachung zur Re¬

gelung der Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch
vom 4 . November 1915 und der zu dieser Verordnung er¬
lassenen Aussührungsanweisung vom 11 . November 1915
wird für die Gemeinde Winkel folgendes angeordnet:

8 1
Für die Abgabe von Schweinefleisch und

Fleischwaren  werden folgende Höch st preise
festgesetzt:

1. Frisches Schweinefleisch mit eingewachsenen
Knochen . 1.50 Mk . für l Pfd .,
(Jede Beilage von geringwertigen Fleisch¬
teilen und Knochen ist verboten .)

2 . Gesalzenes Solberfleisch . . . . 1.50 „ „ „ „
3. Geräucherter Knochenschinken . . 1.75 „ „ „ „
4. Geräucherter Schinken ohne Knochen

(Rollschinken ) . 2 .10 „ „ „ „
5 . Gekochter Schinken im Ausschnitt 2 .90 „ „ „ „
6 . Dörrfleisch . 1.90 „ „ „ „
7. Geräucherter Speck . 1.80 „ „ „ „
8 . Kopf und Schnauze . 0 .70 „ „ „ „
9 . Füße . 0 .20 „ „ „ „

10 . Haspel (Eisbein ) . 0 .70 „ „ „ „
11 . Beste Leberwurst , Preßkopf,

Schwartemagen und Fleischwurst . 1.40 „ „ „ „
12 . Frische Bratwurst und Füllsel . . 1.50 „ „ „ „
13 . Gewöhnliche Blut - und Leberwurst

sowie Blutmagen . 1 .20 „ „ ., „
14 . Schweineschmalz . 1.90 „ „ „ „
15 . Wurstfett . 1 .40 „ „ „ „

Die vorstehenden Höchstpreise dürfen nicht überschritten
werden. Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen
an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht verweigert werden.

8 3 •
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom
4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
17 . Dezember 1914 (R . G . Bl . S . 516 ). Zuwiderhand-
lungen werden hiernach mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

8 4
Diese Anordnung tritt mit Beginn des 1. Dezember

1915 in Kraft.
Winkel,  den 29 . November 1915.

Der Gemeindevorstand.

Keicdslagseröffnung.
Auf den Kriegsschauplätzen in West und Ost ist ver¬

hältnismäßige Ruhe eingetreten. Unsere Truppen stehen
in den Winterguartieren . wo sie für die kalte Jahreszeit,
von unserer treu vorsorgenden Heeresverwaltung mtt ollem
Notwendigen gut ausgerüstet , vortrefflich geborgen und.
Kleinere militärische Unternehmungen bald an dieser, bald
an jener Stelle halten ihre Kampflust aufrecht; im übrigen
bleibt es dem Generalstabe Vorbehalten zu entscheiden, ov
hier oder da auch einmal zu größeren Schlägen ausgeholt
werden soll. In Serbien find die Hauptoperationen be¬
endet, und wenn es den Verbündeten belieben sollte, das
Geschehene rückgängig machen zu wollen , sie werden von
den Heeren, die den Balkan für uns gewonnen haben, ge¬
bührend empfangen werden. .

So ist just der rechte Augenblick gekommen, .wo der
Reichstag sich wieder zum Worte melden kann. Wir stehen
an einem gewissen Abschluß unserer kriegerischen Operationen,
und die meisten unter uns sind fest davon überzeugt , daß
die bisher errungenen Erfolge gegen Engländer und
Franzosen, gegen Rüsten und Serben , gegen Belgier und
Italiener uns nicht wieder entrissen werden können. Uno
da ganz Deutschland in dem einen Punkt einig ist, daß
wir keinen Eroberungskrieg Mren , muß die Frage von
selbst entstehen, ob wir denn auch nicht in der glücklichen
Lage sind, annehmbare Friedensvorschläge entgegenzu-
nehmen, damit die erschöpfte Menschheft endlich wieder
Ruhe finden könnte. Unsere Regierung hat erst vor
kurzem deutlich zum Ausdruck gebracht, daß sie ieder-
zeit bereit sei, vernünftige Friedensvorschläge in Erwägung
zu ziehen. Vernünftig — das will heißen : auf der Grund¬
lage, welche die monatelangen schweren Kämpfe um unsere
und unserer Verbündeten Eistenz geschaffen haben. Mehr
kann sie weder tun noch sagen, so stark auch die Fnedens-
fehnsucht sein könnte. Kein fühlendes Herz kann sich vor
der ungeheuren Größe der Opfer an Gut und Blm ver¬
schließen, die dieser Krieg schon verschlungen hat , und trotz
ihrer bleibt die Entschlostenheit des Volkes, den Kampf
bis zum siegreichen Eide fortzuführen , ungebrochen, Nie-
mand wird glauben, der behauptete, daß in England , m
Frankreich, in Rußland und in Italien keine Sehnsucht nach
Frieden herrscht? In England , wo der wirtschchtliche Dnick
des Krieges mit jedem Tage fühlbarer , das Gesperm der
allgemeinen Wehrpflicht immer drohender wird ; m Frank¬
reich, wo man noch heute keine Verlustlisten kennt, wo
schon die Achtzehnjährigen unter die Fahnen geholt werden
und wo man jetzt, Ende 1915, noch immer von dem Ruhme
des angeblichen Sieges an der Marne zehren muß, der
bald fünfzehn Monate zurückliegt? Oder in Rußland , das
Galizien erobert hatte, es aber wieder hergeben mußte,
Polen und Litauen verloren hat und von Kurland nur
noch spärliche Reste im Besitz hat, deren Befreiungsstunde
hoffentlich auch bald geschlagen haben wird ? Oder gar
in Italien , das in sechs Monaten eine halbe Million
Krieger verloren hat — und immer noch an der Grenze
steht? Gewiß, es mag unseren Feinden schwer fallen, von
Frieden zu reden, weil sie sich in allen ihren Hoffnungen
getäuscht sehen, aber wem sie ihn haben wollen , dürfen
sie sich nicht auf „Stimmen in der Wüste" beschränken.
Mehr als die Erklärung unserer Bereftschaft, auf ver¬
nünftige Friedensvorschläge einzugehen, kömen sie von uns
als den Siegern nicht erwarten . Wollen sie oorziehen, den
Krieg fortzusetzen, so werden sie uns überall zur Stelle
finden. Wenn das deutsche Volk erkemen muß , daß der
Friede zu den einzig für uns denkbaren Bedingungennoch
nicht zu haben ist. weil der Vierverbmd m der Hoffnung
festhält, ihn dereinst — mbestimmt wam md wo — uns
zu seinen  Bedingmgen dittieren zu können, so wird er
den Kampf mit der allen Freudigkeit weiter auf sich
nehmen. An dieser Lage der Dinge und Menschen werden
auch die Reichstagsverhandlungen keinen Zweifel lassen.

Den breitesten Raum in der Aussprache zwischen Re¬
gierung und Volksvertretung werden jedoch in dem bevor¬
stehenden Tagmgsabschnitte die Fragen der Volks-
ernährung  einnehmen. Wir werden wiederum vielKrittk
und Tadel zu hören bekommen, und niemand kmn leugnen,
daß mmches versäumt, manches zu spät veranlaßt , manches
wohl auch falsch angefaßt worden ist. Aber die Regierung
wird auch in der Lage sein, durch sachliche Aufklärungen
Vorwürfe zu entkräften, in die sich gewiffe Kreise in den
letzten Wochen festgebiffen haben, und ohne eme ehrliche
Teilung .her Verantwortlichkeit für die beklagenswerten



Schäden und Mangel unserer öffmtltchm LEtande mrb
es auch diesmal nicht abgehen . Darüber darf und wrrd
aber die Hauptsache nicht vergessen oder verdunkelt werdm:
dab wir nach wie vor über ausrerchende Lebensrnittel
Vorräte verfügen , um aller Aushungerungsplane unserer
Feinde spotten zu können . Einschränkungen und Ent-
behrungen werdm wir weiter gern ertragen , wenn unt
aller Kraft gegen jene Elemente vorgegangen wrrd , dre
in  der Preistreiberei jetzt ihr Gewerbe.suchen und lerder
häufig genug auch finden . Der Reichstag wrrd fich davonuber-
zeugen , daß der Bundesrat in dieser Beziehung serne volle
Schuldigkeitgetan hat. Überdies kann ermderFragederKnegs-
gewinnsteuer zu den beiden Vorlagen Stellung nehmen » dre
ihm jetzt schon zugegangen find , und hierbei auch für den erst
später zu lösenden allgemeinen Teil dieser nmm steum-
lichen Aufgabe schon jetzt nützliche Arbeit leisten . So barf
man hoffen , daß unsere Volksvertretung das Jahr 1915
in dem gleichen Geiste opferireudrger Daterlandsliebe zum
Abschluß bringen wrrd , mrt dem sie un August 1914 m
den Weltkrieg eingetreten ist.

Ar ßuMmtimeili» Sctliiett kniilrt.
Der Kriegsbericht vom Sonntag.
Das glänzende Ergebnis der Balkanoffenfive.

Fortgesetzte Verfolgung der Serben . — Ueber 2 700
neue Gefangene . — Zahlreiches Kriegsgerät.

Von freund unci feincl.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

keluck Kaiser Wllkelms in Wien.
Wien . 28 . November.

Kaiser Wilhelm ist heute um 11 ühr vormittags zu

einen? intime ? Besuch des Kaisers Sterns Sofef | « x: einfl^
troffen . Er wurde im Bahnhof vom ErzherzoL -Thmnsorger
Karl Franz Josef und den Erzherzögen Franz Salvator

fori 4 Stefan empfangen . Unter unbeschrechlichem

Enthusiasmus des massenhaft herbeigeströmten ^ blr-
kums fuhr Kaiser Wllhelm in das Schönbrunner
Schloß wo er als Gast des Karsers Franz Josef ab
stieg . Die Begegnung der beiden Kaiser , dre einander
seit Ausbruch des Weltkrieges nicht gesehen HEen.
trug überaus herzlichen Charakter . Die Monarchen komUen
ibre Bewegung kaum meistern . Kaiser Franz Joses
geleitete seinen erlauchten Gast in die FremdencPpartemen .
Bald nach der Ankunft fand em mtnnes Deieuner statt,
woran nur die beiden Kaiser und der Erzherzog -Thronfolger

teiln ^hmeNr ^ Stadt , die ersc in den frühen Morgen¬
stunden Kenntnis von dem Besuch des deutschen Kaise^ bekam,
herrscht größter Jubel und Begetstemng . D .e Stadt rst
reich beflaggt.

Oie Verabfckledung Serbiens.
Berlin . 29 . November.

Bon gewaltiger Wirkung ist die Mitteilum , die unsere
Oberste Heeresleitung über das bisherige Ergebnis der
Operationen gegen Serbien im Rahmen des gestrigen General-
stabsberichts gemacht hat . Die Wirkung rst nrcht zuletzt des-
halb so groß , weil über Erergnrffe vou geschrchtluher Be
deutung ftei von Ruhmredigkeit , rn schlichten Worten be

^ ^ ^Zunächst wird festgestellt , das. mit der Flucht du karg-
lichen Reste des serbisches Heeres rn dl - albanischen GMrge
die arosien Operationen gegen Serbien abgeschlossen sind. ^ ras
wir bezweckt haben wir erreicht: die freie Verbindung
mit Bulgarien und der Türkei ist geöffnet , und inst dies war
unser nächster Zweck. In kurzen Worten gedenkt dann der
Bericht des Donauüberganges angesich^ des Ferndes . hier
kann allerdings auch unsre kühle HeeresleiÄmg mcht unterlassen
dies als „gewaltiges Unternehmen ' zu bezeichnen - - und gedenkt
sie der Tapferkeit der deutschen und österreichisch-ungarischen
Korps die Belgrad , und der bulgarischen Truppen , die Zaiecar.
Stiml ufw Genommen. Ritterlich gedenkt unsreHe« esleMmg
der Tapferkeit des Gegners , dem bescheinigt mnb  daher
ftdi brav geschlagen " habe , trotzdem fast dre Halste ferner
Wchrmacht- mehr als 100000 Mann - m Gefangenschaft
aeraten ist. Zum Schluß wird , gleichfalls mit kühler Sach
lichkeit festgestellt , daß die deutschen Verluste recht maßlg
genannt werden können und daß unter Krankheiten die
Truvven überhaupt nicht zu leiden gehabt haben . Und
damit ist ein wichtiges Kapitel des Weltkrieges abgetan . Das
deutsche Volk dankt unsrer Heeresleitung für dre trotz ihrer
Kühle erhebenden Angaben , unseren und den verbündeten
Truppen für den unversiegbaren Heldenmut.

28 , MUarden Kriegskotten.
' Paris , 29 . November.

Finanzminister Ribot hat der Kammer die Vorlage auf
Bewilligung der Kriegsausgaben für die ersten Momcke des
Jabres 1816 unterbreitet . Mit dieser neuen Kriegsbermlli-
gung wird die Kammer seit Anfang des Kneges 38 lt  Mil¬
liarden Frank bewilligt haben

Vas Spiel des Vierverbandes in Htben.
Zürich . 29 . November.

Starte.  Skepsis" bei den Vierbandsdiplomatenmeldet
der Athener Korrespondent des Reuterbureaus . Diese Skepsis
sei neuerdings an die Stelle der Hoffnungsfreudrgkest getreten.
Wenn Reuter so etwas meldet , kann man es als wahr umer¬
stellen und die weitere Meldung , die . Lage der Griechen sei
sehr ernst " wohl umgekehrt dahin verstehen , daß die Lage
für den Vierverband äußerst unangenehm geworden ist. Mn
zweites . Ultimatum " sei der griechischen Regierung „gestellt
worden und der Vierverband bestände auf unverzüglicher
Antwort . Athener Meldungen sprechen nur von persönlichen
freundschaftlichen Vorstellungen der Gesandten . Die For-
derungen sollen hauptsächlich Erleichterungen für die
Truppen der Alliierten in Saloniki betreffen . Der
griechische Minister des Äußern nahm die Wünsche entgegen
und sagte , er werde gelegentlich darauf antworten . Das
ist nicht viel , ist eigentlich fast zu wenig . Ems scheust sicher
zu sein . Griechenland läßt sich nicht strecken und seine Re¬
gierung behält klaren Kopf gegenüber allem stürmischen Ver¬
langen der Entente . Damit erledigen,siÄ einstweilen auch
die massenhaft von Vierverbandssette in die Welt gesetzten
Tendenznachrichten . Die . Agence Havas " meldet , die Ant¬
wort der griechischen Regierung auf die letzte (oder vorietz )
Note des Vierverbandes sei gestern den Gesandten ubergeben
worden.

TU Großes Hauptquartier , 29 . Nov . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach erfolgreichen Sprengungen in Gegend von Neu¬

ville (zwischen Arras und Lens ) besetzten unsere Truppen
den Sprengtrichter und machten einige Gefangene.

An verschiedenen Stellen der Front fanden Hand-
granaten - und Wurfminenkämpfe statt.

In der Champagne und in den Argonnen
zeigte die feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaflr v. Hindeuburg.

Ein feindliches Flugzeug  wurde bei Buschhof (süd-
westlich von Jakobstadt ) durch Maschinengewehrfeuer herunter-
geschossen.  Es stürzte zwischen den beiderseitigen
Stellungen ab und wurde in der Nacht von unseren
Patrouillen geborgen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nordöstlich von Baronowitsch  wurde ein russischer
Vorstoß abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals v . Liufingen.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung wird fortgesetzt.
Südwestlich Mitrowitza wurde Rubnik besetzt.
Ueber 2 700 Gefangene  fielen in die Hände der

verbündeten Truppen , zahlreiches Kriegsgerät
wurde erbeutet.

Mit der Flucht der kärglichen Reste d e S s e r-
bischen Heeres in die albanischen Gebirge  j
sind die großen Operationen gegen dasselbe abgeschloffen Ihr
nächster Zweck , die Ordnung freier Verbindung mit Bul¬
garien und dem türkischen Reiche ist erreicht.

Die Bewegungen der unter Oberleitung deS General¬
feldmarschalls v . Mackensen  stehenden Heeresteile
wurden begonnen von der österreichisch -ungarischen Armee
des Generals v . K o e v e ß. die durch deutsche Truppen
verstärkt war . gegen die Drina und Save und von der
Armee des Generals v . Gallwitz  gegen die Donau bei
Semendria und Ram -Bazias am 6 . Oktober , von der bul-
garischen Armee des Generals Bojadjeff  gegen die
Linie Negotin -Pirot am 14 . Oktober.

An diesem Tage setzten auch die Operationen der
2 . bulgarischen Armee unter General Todorow  in
Richtung auf Skoplje -Veles ein.

Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur das
gewaltige Unternehmen eines Donau -UebergangeS angesichts
des Feindes , das überdies durch daS unzeitige Auftreten
deS gefürchteten Koffowasturmes behindert wurde , schnell
und glatt durchgeführt und die feindlichen Grenzbefestigungen
Belgrad , bei dessen Einnahme sich neben dem branden-
burgischen Reservekorps das österreichisch -ungarische 8. Armee-
korps besonders auszeichnete . Zajecar , Knjazevac , Pirot . die in
die Hände unserer tapferen bulgarischen Verbündeten fielen , bald
überwunden , sondern auch den durch das Gelände unter¬
stützten zähen Widerstand des kriegsgewohnten und sich brav
schlagenden Gegners völlig gebrochen . Weder unergründliche
Wege , noch unwegsame tief verschneite Gebirge , weder
Mangel an Nachschub noch an Unterkunft haben ihr Vor-
dringen irgendwie zu hemmen vermocht . Mehr als
100  000 . das heißt fast die Hälfte der ganzen
serbischen Wehrmacht,  sind gefangen , ihre Der-
lüfte im Kampfe und durch Verlassen der Fahne nicht zu
schätzen, Geschütze,  darunter schwere , und vorläufig un¬
übersehbares Kriegsmaterial  aller Art wurde
erbeutet . Die deutschen Verluste dürfen recht mäßig genannt
werden , so bedauerlich sie an sich auch sind . Unter Krank-
heiten haben die Truppen überhaupt nicht zu leiden gehabt.

Oberste Heeresleitung.

barten Kämpfe endeten fite unsere Truppen wieder mrt der
vollen Behauptung aller ihrer Stellungen . Gegm den
Görzer Brückenkopf führten die Italiener abermals neue
Regimenter heran . Ungeachtet ihrer nutzlosen Verluste
folgte Sturm auf Sturm . Nur bei Oslavna und auf der
Podgora gelang es dem Feind , in unsere Stellungen er„-
zudringen : er wurde aber wieder hinausgeworsen.

Ansonsten scheüerten alle Borstöße schon m unserq
Feuer . Der Raum beiderseits des Morste San Michel,
wurde gleichfalls von sehr bedeutenden italienischen Kräften
vergeblich angegriffen . Bei San Marteno wwcmdat
Infanterieregiment Nr . 39 und das egerlärstnsche Landiflurr,.
Infanterieregiment Nr . 6 an denKämpfen oeworvagend
beteiligt . Im nördlichen Jsonzo -Abschnitt wurden hestrg-
Angriffe gegen unsere Bergstellungen nordlrch TÄmem
abgeschlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Offensive gegen das nördliche und twwüiit
Montenegro nimmt ihren Fortgang . Dre ^ rmd k. TrvA«
sind im Vordringen über den Metalka -Sattel und mdnch
von Priboj . Die Bulgaren verfolgen rn der »JttWmtg
gegen Prizren . , ■ rat  ,
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralAabes

v . Hoeter . Feldmarschalleutnant.

Ioera -Pla
,'chon den
«ch kaum
durch, bulg
Drimca -F
Kar» und
ist W -

Phen

Rumänien an Rußland.
Wien , 29 . November.

In Bukarest scheint man durchaus mcht gesonnen zu
sein , sich von Rußland auf der Nase hemmtanzen zu lassen.
So verbot jetzt die rumänische Regierung den russischen
Kriegsschiffen , sich der Donau zu nähern . An der russischen
Grenze wurden in der Donau Minen gelegt . Durch eine
eneraische Note verständigte die rumänische Regierung Rußland
davon daß sie unter allen Umständen strengste Neutralität be-
wadren will und forderte die russische Regierung auf . diese
Neutralität gebührend zu respektieren . Ferner hat sich eme
neue Liga gebildet mit dem Zwecke : Zuruckgewinnung

Nachdem die Hauptmacht der Serben vernichtetoder
gefangen worden ist , wird die Verfolgung per zersprengten
Heeresteile energisch fortgesetzt.

Wieder 1500 Serben gegangen.
Bisher 502 serbische Geschütze , darunter viele

schwere , erobert.
Großes Hauptquartier . 29 . November.

Westlicher Kriegsschauplatz. ^
Auf der ganzen Front herrsäste , bei klarem Froswetter

lebhafte Artillerie - und Fliegertategkert - — Nördlich von
St . Mihiel wurde ein feindliches Flugzeug zur ^ "? ung
vor unserer Front gezwungen und durch unser Artillerie-
teuer zerstört . - In Comines sind m den ledtenzwer
Wochen durch feindliches Feuer 22 Einwohner getötet und
8 verwundet worden.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung ist im westeren Fortschreiten . Uber
1500 Serben wurden gefangengenommen . _

Beßarabiens durch Teilnahme Rumäniens am Weltteieg auf
der Seite der Zentralmächte . Unter den Mitgliedem der
Liga besinden sich mehrere ehemalige Minister.

Öfterreldrirdvungartfcber Reeresbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 29 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oie flucht der Serben.
Österreichische Kriegspresseberichte.

Dre aus dem mittleren und südlichen Kossowo Poljr
von den Gallwitztruvven und dm Bulgarm vertriebene«
serbischen Heeresteile werden jetzt im Westen der Stabt
Pristina über die Eismbahn und dm Sitnica -Fluß ver¬
folgt . Sie flüchten auf dem Karrenweg im Tal des »
die Sitnica mündenden Flüßchens Dremea und a » ls de»
Saumpfade « der nördliche « Cicaviea Planina und des
südlicheren GoleSgebirges . Ihre weitere Sehnsucht ist
über dm ostmontmegrinischm Grenzfluß Drini Borz die
Stadt Djakooa und das nordalbanische Grenzgebiet hinter
Prizrend zu erreichm.

Jetzt schon eilen ihre geflügelten Rettungsgedanken
wohl den in Wirklichkett furchtbar holperigen Winter-
Märschen längs Drini Barz und Drin weit voraus , uber¬
brücken die peinvolle Kluft zwischen Wollen und SJomten
und umfassen die aus so weiter Ferne winkende Stadt
Skutari und die südlicheren albanischen Kustmorte Alessio
und Durazzo . Solches Heil zu erreichen , müssen aber bose
Steinwüsten und Klüfte und Hänge überwunden werdm , über
die auch im Sommer gebirgsgewohnte Tragtier « nur mit
landesüblicher Vorsicht klettern . Halten vielleicht einzelne
Abteilungen der Infanterie die Leidensbahn durch , serknsche
Geschütze überwinden sie niemals . Die Hochebene zwischen
Jvek und Djakooa wird also der Raum sem , tn dem die !
Serben noch als Armee gellm können . Dahinter beginnt
dann die Verdammnis . Hart auf den Fersen blnben ihnen
die Sieger , und unabänderlich erfüllt sich das selbst¬
verschuldete Geschick eines Volkes.

Die Ermordung des Obersten Pribitschevitsch
Ein in Risch gefangener serbischer Feldwebel aus dem

Prekoborner ersten Landsturmreg tment , das der ermordete
Oberst Pribitschevitsch kommandierte , erzählte , daß das
Regiment nach Kampf mit Deutschen bet Jateepas sich
zuriickgezogm habe . In den späten Abendstunden hat cn
einige Unteroffiziere die Mannschaft gegen dm Obersten
aufgereizt , wett er ein Schwabe aus Ungarn sei und alles
verraten habe , um die Serben zu verderben . Dreißig
Soldaten feien zu der Wohnung Pribttscheottschs geeilt
und hätten durch ein Fenster auf dm Oberst eine Sasi
abgegeben . Das Regiment h^ e nach dem Mord d>-
Waffen sortgeworfm und sei nach Risch marschiert.

Rußlands beßarabische Rüstungen.
In Stockholm sind neue Berichte über außerordA

lich starke russische Truppenzusammenzrehungm m OdG
und dm Schwarzmeerhäfen emgetroffen . Es sollm U
zeit in Beßarabien 300 000  Mcmn . versammelt sem . D-
Achtung der rumänischen Neutralität gät als gesichs-
Im Zusammenhang damst wrrd lebhaft dcmcher koiMeu
tiert , daß der Marinemimster Gregorowstsch ganz
wartet Petersburg mit dem Sebastopoler Kvwrerzuge
lieb . Kiew wird unausgesetzt von m südlicher RrchtM
fahrenden Militärzügen passiert.

Empfang König Peters i » Skutari.
Der flüchttge Serbmkönig hat sich inzwischen inN

Schutz seines montenegrinischen Verbündeten begebm.
Lugano kommt das folgende Telegramm:

Rach römischen Meldungen ist König Nikita von «
tenegro nach Skutari abgereist , um dort de» servu«
König Peter und die serbische Regierung zu cmPsE

Nach weiteren Nachrichten äußerte Kömg Peter m
rend seines Aufenthaltes in Prizrend wiederhott dle ^
sicht, Selbstmord zu begebm . falls kern deutsches SchrcE
ihn töte . Ganze Tage lang brachte der Komg tn der
rischen Kirche von Gratschialmza auf dem Amselield « ^
aus der der Kronprinz ihn mit Gewalt entfernen n«i
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Zum gestrigen Bericht über dm bisherigen Verlas
des sserbichm Feldzuges ist noch zu erganzm , daß vre
Gesamtzahl der bisher dm Seroen abgenommmm m-
schütze 502 beträgt , darunter viele schwere.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

Bulganfcber "Vorftoß nördlich JVIonaftti’-
Die Hauptoperationen in Serbien sind , wie der deub

Generalstab feststellte , beendet . .Nur bet Monasür ^
sich noch serbische Heeresreste , dte aber ebenfalls bald y
trieben werden dürften . Die Bulgarm nähern si« ^
Stadt jetzt auch von Norden . Eine Reutermeldung
Saloniki besagt : ftir,

Krusewo , * 5 Kilometer nördlich von
25 Kilometer westlich Prtlep , ist von den Bulgare » ^
gegriffen worden . In Krusewo soll eine Panik
brochen sei « . . . . _ « ;,r-

Daß Monastir entsetzt werden könnte , wie . m der ^
verbandpreffe noch immer behauptet wrrd . rst der
tärischm Lage nach ganz ausgeschloffen . Zwar , ollen
4000 neuausgebildete serbische Rekrutm emgetrosie

'chen
schiffe

I lo
I «iefer
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iw zu

4000 neuausgebrldete serbtsche Rekrmm erngerrvil »̂ ^
ebenso eine Batterie ftanzösischer Kanonm . Auch iet ^
Maritza übergeiretm und gewähre durch rhre ^
schwemmung Monastir natürlichm Schutz . Daß drm ■~  h,e

stichhalttg find , muffen sich feUW -_ _ . ^ '’ c '' ' stritt
gegnerischen Sachverständigen sagen , von denen de ^

~ -  der Fall Monastirs als bald bevorsteheno

Italienischer Kriegsschauplatz.<T\t0  hmiert fürf oritA tipstviaen

zum Teil der
trachtet wird . „ .

Die Verfolgung der Serben . &(e
Wiener Berichte vom 29 . November melden,

Zurückdrängung der serbischen Nachhutm , die om ^
SSWSuSSdSr iÄ Tal'des Schwarzen̂
vergebens aufzuhalten suchen , hat .greuliche ^
gemacht . Die österreichisch -ungartschen Regimente ^ ^
Armee Koeveß . die von Mrteowttza gegen Westens ptts ;«» roht*  der Serden
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-neia-Plamna unfi Sucha -Plmnna erltürmt hatten, haben
den Raum von Rudnik durchschritten und befinden

^ kaum 30 Kilometer von Jpek entfernt. Die Verfolgung
ÜYvrfi bulgarische Truppen , die in breiter Front zwischen
rmnica-Flutz und Vmchakarnie auf dasLal des Drini

und und die Städte Djakova und Prizrend losgehen.
fta int raschen Forttchreiten . fine Grrwv - deutscher
rrunven hat im Kampfe «nt serbischen Nachhuten dm
^avica -Planma erstürmt und durste schon vor Prrzrend
^ ef  Der Vormarsch gegen Montenegro.

Genau wie vorher zum gemeinsamen Schlag gegen das
».itavo Polje , so setzen die Armeen Követz und Gallwitz
filie bulgarische Truppen von Norden, Nordosten und
S jetzt zum Vorstoß gegen Nikitas Felsenreich an, Im
«biet von Foca, an der Einmündung ,der Cehottna rn dre
SL wo sichdieMontenegrmerinösterrelchischesGrenzgebiet
Xuistet 'hatten, wurden sie endgülttg zurückgejagt. Von
?erobertm Sandschakstadt Siemca führt in südöstlicher
«icktung ein Karrenweg über den montenegrinischen Ort Roza,
^ den Quellen des Jbar nach der serbischen Ruckzugsstadt
i*Lf Auf diesem Wege überschritten Köoeßtruppen die
'«nntenegriuische Grenze . Von Norden her sind oster-
Aische Kolonnen der Stadt Jpek nun , schon eben soX aekommen wie die vom Sudwestgebiet Mlstowitzas
LKTortüm ftafenSen S -rb-n « »-
EU nahm cm der meinen Seinem fluSemfraartS tas
:L  der Mündung 12 Kilometer entfernte Städtchen
Citrin in Besitz und stellte demtt die engste Verbindung5 den Gallwitztruppen nörd'ich Prlsttna her. Diese
ersetzten, die bulgarischen Regiuienter der Armee
«^ djew in ihrer Südflanke , die mittlere Sttmca und

sich, über die westlichen Randgebirge des Amsel-
de« Feind verfolgend, der Ostgrenze Montenegros.

Lokale «. Vermischte Nachrichten
A«s de« Verlustliste«.

Rüitlier Kaivar Steinheimer , Oestrich, gefallm. ,
WL mi«- -i - ill -l U twt  ‘u'uä-
TüM-r Johann Höhlee . Genm̂ lm enche oeno-

s . d « >s» - ■ !. « -».»» ” ' » •
Reservist Adolf Dumm . Rauenthal, vermißt.
ReservistG «o r g G o b «l- Winkel, leicht verw.

Joseph Werltz , Kiedrich, leichto« w.
" Philipp Schwed,  Ob-rwilluf, lacht oerm.fstsilier Jakob  Bibo.Kiedrich,vermißt,uff « Karl Ernst.  N -udo-f. schwer-«->.

Oie englifcbe Niederlage in Mesopotamien.
Manchester Guardian ' beklagt in einem Leitarttkel,

'm  die Engländer bei Ktefiphon eine Schlappe erlitten
haben, und fürchtet, daß sie beträchtliche Verluste auf
-em Ruckzuge hatten . Das Blatt fordert , daß die
britischen Truppen schneller Verstärkungen erhalten, als
her Gegner. _ , .

Das letztere dürfte nicht allein vom Belieben der
-nalischen Heeresleitung abhängen . sondern auch die
Türken haben dabei ein kräfttg Wörtlein mttzureden.

Verfolgung durch die Türke» .
Die Befürchtung des . Manchester Guardian ' , daß es

hm Engländern auf ihrem Rückzug übel ergangen sei.
findet in dem folgenden Bericht des türkischen Haupt-
quartiers seine volle Bestättgung:

Koustantiuopel, S7 . November.
A« der Jratfront wurden die starken feindlichen Kräfte,

die mit ungeheuren Verlusten unsere vorgeschobenen Stel¬
lungen westlich von Kut el Ammara besetzt hatten, durch
unseren kräftigen Gegenangriff besiegt und mußten sich in
Unordnung gegen Süden znrückziehen. Unsere .̂ruppen
verfolgen den Feind.

An der Kaukasusfront warfen die türkischen
Truppen, wie das Hauptquartier weiter berichtet, m der
Gegend von Van einen von einem Teil der feindlichen
Kräfte unternommenen Angriff surnck und brachten dem
Feirrde Verluste bei. Weiter nördlich nichts Wichttges
außer Scharmützeln zwischen den Patrouillen.

Erdichteter englischer H-Bootserfolg.
Die türkische . Agence Milli ' meldet: Das Reutersche

Bureau brachte am 27. Ostober,eme Meldung fernes
Athener Korrespondenten, wonach em englisches Untersee¬
boot im Marmarameer den mit Munttwn beladenen
Dampfer . Carmen ' versentt hätte . Wir sind m der Lage
entschiedenst zu erklären, daß diese Reutermeldung reme
Erfindung ist.

Die englifcbe Niederlage bei Ktefipbon.
Aus dem türkischen Hauptquartier werden jetzt Einzel-

kiien über die Niederlage der Engländer an der meso-
«tainischen Jrakfront bei Ktesrphon berichtet. U. a. heißt
6 in der amtlichen Schilderung:

Vor unseren Verstärkungen mußten sich die Engländer
aus unseren vorgeschobenen Stellungen , in die sie em-
gedrungen waren , eiligst zurückziehen. Der Feind Uetz
eine grotze Zahl Verwundeter und Toter sowie Tiere
»nd Kriegsmaterial aller Art auf dem Schlachtfelds
zurück Wir zähsten über 10 «« Leichen des Femdes,
unter ihnen den Befehlshaber der englischen Netterer.
Wir erbeuteten drei Maschinengewehre, eme Fahne.
Waffen, Geschosse, Telegraphenapparate und Kriegsgerat.
Freiwillige unserer Versolgungsabteilungen erbeuteten
Kriegsgerät und sonstige Gegenstände, die der Femd bei
seinem Rückzug zurückgelassen hatte . . .. .. T

Der englische Rückzug konnte, wie aus Konstantmopel
weiter gemeldet Wird, unter dem Druck der türkischen^ er-
solgung bisher nicht zum Stillstand kommen.

Versrnkte rnsfische Schiffe.
Ein Teil der türstschen Flotte versenste im nordost-

!ich«n Teile des Schwarzen Meeres vier russische Segel-
Affe und zwang eia russisches Petroleumschiff, auf Grund
« laufen. Feindliche Verteidigungsarbeiten m den an
btefer Küste belesenen Häfen wurden durch Beschießung
Mört.

kleine birregspolt.
Berlin , 2S. Nov. Generalfeldmarschallv. Mackensen

$ zum Chef des 3. westpreußischen Jnfanterm-Regiments
str. 129 ernannt. General der Artillerie v. Gallwitz rst129 ernannt . General oer mmus * v.
4 la suite des 5. badischen Feldattillerm-Regiments Nr . 7b
Mellt, dessen Kommandeur er gewesen ist.w , uqicu « umwittiww *. n -■

Wien, 29. Nov. Nach übereinstimmendenAussage» von
^lienische» Gefangenen war für die Nacht auf gestern ein
^neralsturm auf Oslavija gcvlant. Er scheuerte lcdoch
J» der verheerenden Wirkung des Ssterretchisch-ungarrschen
mtilicnefeurrs . . . .

Paris , 29. Nov. Der letzte französische Heeresbericht
hebt hervor daß die Türken  auf Gallipol, zum erstenmal
-rstick-nde Äs - »egen die englischen Stellungen oer-
sandten.

Bern , 29. Nov. Der stanzöstsche General d' Amade  istm
Begleitung des ehemaligen russischen Generalstabscht
^'linsky in London eingettoffen. Gilinsky soll an dem V
"'Urdskriegsrat teilnebmen.—«Slrmgsrar lei-ueuiiicu. . A

Saloniki , 29. Nov. Sechzehn Soldaten griechischer
^tionalität . die aus der serbischen Armee desertiettwaren
^rden zusammen mit bulgarischen Notabeln aus Monastir

0lt  den Serben erschaffen. .
«. Saloniki . 29. Nov. Durch frühen  Winter werden

Operationen auf dem Balkan sehr erschwert. I
M ßel seit acht Jahren zum erstenmal Schnee.

* Oestrich . 29. Nov. Der Friseur- und Barbier
Lehrling Philipp Heß  aus Horrweiler bei Bingen
welcher seine Lehrzeit in dem Friseur- und Barbiergeschaft
von Heinrich Campe  dahier absolvierte, hat vor dem
zuständigen Prüfungsausschuß seine Gesellenprüfung mit
folgendem Ergebnisse bestanden: • _
1 . Gesellenstück: Damenscheitel , geknüpft, 3terüger Zopf

gut.
2. Arbeitsprobe — gut.
3. Theoretische Prüfung — gut.

* Oestrich . 29. Nov. In den letzten Nächten war das
Thermometer bis auf 14 bis 15° C. herunter gegangen
Eine solche strenge Kälte hatten w.r rm November fett 25
fahren nicht mehr zu verzeichnen. Am 26. Novemver
1890 ist mit — 14» C. die erste Frostperiode eingekehrt
und hatte ? rst am 24. Januar 1891 ihr Ende erreich
Das Rheineis hatte sich am 10. Januar gchellt und könn e
ein Spaziergang über den zugefrorenen Rhem mehrmals
unternommen werden. Wir wollen hoffen, dochM Anbetracht
der schweren Zeit dieser strenge Frost nicht von langer
Dauer sein möge.

-.4: Eltville , 30. Nov. Gestern Abend tagten im
Gasthaus Bouffier  eine Anzahl von Interessenten die
betr . der Futtermittel für Geflügel eine Aussprache gelten.
Das Ergebnis war . daß an das Landratamt eme Schrift
abgehen soll, die um Besserung der z. Zt̂ bestehenden Zu-
stände bittet . Wir hoffen, daß dieser wichtigen ^rage das
Kgl. Landratamt ein offenes Ohr schenken wird.

chp Hallaarten . 30. Nov. Der Landsturm-Gefreite
Georg  L i p P e r t von hier hatte , als er noch beim
Landst.-Jnf .-Bat . in Oberlahnstem war , m Zivil verkleidete
Franzosen, welche aus dem Gefangenenlager in Gießen
entsprungen waren , wieder aufgegrlffen und nach Gießen
zurückgebracht. In Anerkennung dieser wackeren Tat wurde
ihm vom Stellv . Generalkommando eine Ehren -Urkunde
überreicht, ferner wurde demselben vom Gefangenenlager
unter vorheriger Ansprache des Kommandanten eme Geld-
spende auSgehändigt.

Die Kriegskredite der Gemeinde« und die
Nassauische Landesbank.

— Bald nach Beginn des Krieges hatte die Nassauische
Landesbank die Ausgabe übernommen, den Kreisen und
Gemeinder, des Bezirks die Aufnahme von Kr i eg s kr ed r t en
nach Möglichkeit zu erleichteru. Sie hat Einrichtungen ge¬
troffen, die es ihr ermöglichen, allen solchen Ansprüchen ge-
recht zu werden. Die Dahrlehenszuweisung erfolgt m
Form der laufenden Rechnung zu einem Zinssatz, der sicy
nach der jeweiligen Lage des Geldmarktes richtet. Dieser
Zinssatz hat sich durchschnittlich erheblich unter demienigen
der Darlehnskaffen (5l/*°/o) gehalten. Auffallenderwelse machen
noch zahlreiche Gemeinden von dieser Einrichtung remen
Gebrauch, obwohl die Landesbank stets in der Lage ist,
ausreichende Mittel gerade für diesen Zweck zur Verfügung
zu stellen.
Gesetzliche Handhabe« gegen Wucher «nd Sperre.

Angesichts der ständigen Klagen über Preistreiberei
und ihre künstliche Sperre der Vorräte erscheint es angebracht,
an die Möglichkeiten zu erinnern, die dem drohen, der die
selbstverständlichenPflichten des sozialen Gewissens m dieser
Zeit verletzt. Drei Verordnungen bieten Handhaben wider
Wucher und Sperre . „ . m

1. Bekanntmachung vom 23. Juli 1915, § 5 der Ver¬
ordnung bestimmt, daß mit Gefängnis bis zu t ^ ahr und
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieser
Strafen bestraft wird, wer für Gegenstände des täglichen
Bedarfs , insbesondere für Nahrungsmittel , Preise fordert,
die der Marktlage nicht entsprechen und einen übermäßigen
Gewinn enthalten , aber auch der. der solche Preise gewahrt
oder sich versprechen läßt. Dieselbe Strafe gilt für den,
der Gegenstände des täglichen Bedarfs zurückhält, um bei
der Veräußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen.

2. Bekanntmachung vom 23. September 1915. *, 1
der Verordnung bestimmt: Personen, deren Unzuverlässigkeit
im Handelsbetrieb dargetan ist, kann der Betrieb ihres
Handels untersagt werden, wenn es sich um den Handel m
Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs¬
mittel . handelt . Unzuverlässigkeit liegt insbesondere dann
vor , wenn die Vorschriften über Höchstpreise, Vorratserhe¬
bungen, übermäßige Preissteigerung und Preisaushang nicht
beachtet worden sind. „ , < . .. s.

3 Bekanntmachung vom 4. November 1915 betreffend
die Regelung der Preise für Schlachtschweme und für
Schweinefleisch: 8 10 bestimmt, daß dre zuständige Behörde
Geschäftsbetrieben schließen kann, deren Unternehmer oder
Betriebsleiter sich in Befolgen der Pflichten, die ihnen durch
diese Verordnung oder durch die dazu erlaffenen Ausfuhrungs-
bestimmungen auferlegt sind, unzuverlässig zeige.
Die Bierpreiserhöhung von der Preisprüfnngs-

stelle als unberechtigt erklärt!
Die Preisprüfungsstelle hat die von den Brauereien

Wiesbadens und Umgegend dem Vorstand des „Gastwirt-
schaftsverbandes Nassau und am Rhein " angekündigte
Preiserhöhung für den Zeitverhältniffen nicht entsvrechend
erklärt . Die Brauereien sind zur Zurücknahme des
Aufschlags aufgesordert  worden ; auch hat von diesem
Beschluß das stellvertretende18. Armeekorps in Frankfurt a. M.
Kenntnis erhalten.

«ns dem « heinga». -9 . Nov. Wiederum tönten
die Siegesglocken  durchs Land. Serbien hat aus¬
gerungen. Das alte Cäsarenwort „veni, vidi , vici “ sich
tarn , sah, siegte) kommt wieder einmal zur Geltung . Fast
ein ganzes Jahr blieb Serbien ungestraft für seinen Frevel.
Doch auch seine Schicksalsstunde schlug. Mit unvergleich-
sicher Tapferkeit drangen die verbündeten Heere in Serbien
ein und in kaum 2 Monaten war das Schicksal des Landes
entschieden. Ein neues Ruhmesblatt in der Geschichte der
verbündeten Mittelmächte ist erstanden. Die großen Ersolge,
die die verbündeten Heere innerhalb sieben Wochen in
Serbien erreicht haben, gipfeln in ihrem größten Wert
darin , daß eine breite Landbrücke dauernd geöffnet rst, die
die Mittelmächte und ihre Verbündeten im Südosten ,»
unmittelbaren Zusammenhang bringt . Der Weg von Berlin
über Wien—Belgrad—Sofia nach Konstantmopel ist frei
und damit das bedeutungsvolle Ziel errungen . Doch mit
diesem Sieg ist noch nicht der Kampf entschieden. Wir
muffen weiter durchhalten, bis der letzte Feind nieder¬
gerungen ist- Auch fernerhin soll und wird stch der echt
deutsche Vers bewahrheiten : „Lieb Vaterland magst ruhig
sein fest steht und treu die Wacht am Rhein " .

* Aus dem Rheingau , 30. Nov. Zur Beruhigunz
der Eltern , deren Söhne in Rußland oder auch in Frankreicb
für vermißt geführt werden, teilt Herr Otto ^ ahn in Bon«
der „Deutschen Reichszig " ' folgendes mit : M« n Sohn
Walter war fest Februar vermißt und alle Nachforschungen
sieben " ohne Erfolg . Heute nach neun Monaten erhielt
ich von demselben eine Karte , abgeschickt am 23.  9 ., daß er
sich als Kriegefangener in Russisch-Asien befindet. Ferner
wird aus Rheindorf Bez. Düsseldorf, den 1». November
aeschrieben: Bereits im August vergangenen JahreS er-
hielten hier die Eheleute Schäfers die amtliche Mitteilung,
daß ihr Sohn den Heldentod gestorben sei. Heute,
nach vierzehn Monaten, erhielten die Eltern einen Brief
von ihrem „toten Sohn ", demzufolge er damals infolge
schwerer Verwundung in französische Gefangenschaft geraten ist.

D Bingen , 29. Nov. Im Rheine hier wurde vorgestern
di- Leiche einer etwa 30- 32 Jahre alten weiblichen
Person gelandet. Man fand sic an der Landebrücke der
Köln-Düffeldorfer Dampfer. Sie hing dort an einem
Drahtseil . Die Größe der Leiche ist k-60 Meter . Sie »s
von kräftiger Gestalt, hat schwarzes, langes Kopfhaar volles,
frisches Gesicht, und trägt als Kleidung em braunes Kle ,
Rock und Jacke, braune Handschuhe, rote , schwarzgestreifte
Bluse Der Ringfinger trug einen F . P . 1903 gezeichnem
Trauring , an den Ohren sind Ohrringe mit weißen Perlchen
in der Tasche fand man einen Rosenkranz und em klemes
gelbes Kettchen mit Anhängseln.

(T Bingen , 29. Nov. Nachdem sich schon m
mehreren Gemarkungen Rheinhessens, so m der Gemarkung
Gau-Algesheim und Ingelheim W i l d schw e i » e gezeigt
baben sind solche jetzt auch in der Gemarkung Büdesheim
aeiebe'n worden. Sie trieben sich dort in der Nahe des
Bahndammes herum und nahmen, soviel beobachtet wor e«
ist den Weg nach dem Rochusberg. Die ^ iere durften
vom Hunsrück über den Bahndamm und d,e Nahe herüber-
mw-chi-Il ,-m. Durch W-Ich- Ursachen fee ° -- - ul°il
wurden ihren 1« ---» . Wi-lung-lr - i- ' zu ve-anlaff-u.
wäre interessant aufzuklären.

* Gegen den Kriegswncher schrieb der hl . Gregorms
schon im Jahre 524 : „Es ist etwas Entsetzliches um dm
Habsucht . . . . und jeder, der sich dessen schuldig macht,
sol a us der Kirche Go tt es a u sg ew i esen werden.
Wenn aber zur Zeit eines feindlichen Einfalles , bei so großem
Jammer und so vielen Tränen , einige so verwegen smd zu
glauben eine Zeit, die allen Verderben bringt , sei für ste
eine Zeit des Gewinnes, so verrät das Menschen, dm gott-
Z  und gottverhaßt sind. Daher haben wir beschlossen
solche Leute für ausgeschlossen zu erklären , damit nicht auf
das ganze Volk der Zorn Gottes falle."

. Kartoffelwucher . Der Verkauf minderwertiger
Kartoffeln hat einen- Kartoffelhändler eine exemplarische
Strafe eingetragen. Das Landgericht Regensburg verurteilte
den Kartoffelhändler Karl Deimler aus München, der einer
Anzahl von Käufern minderwertige Kartoffeln als erstklassig

»beim Verkauf angepriesen hatte , wegen Betrug zu sechs
Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe.

o Telegraph Berlin —Konstantinopel . Der telegra¬
phische Verkehr durch Serbien ist jetzt wieder ausgenommm
worden, so daß zwischen Konstantmopel und Berlin zwei
Drahtverbindungen bestehen. . Deutschland und die Türket
sind nun nicht mehr ausschließlich auf die über den rumä¬
nischen Hafen Konstantza führende Lmie angewiesen.

§ Unwürdiges Benehme « einer Frau . Das unwür¬
dige Benehmen einer deutschen Frau , dm mit e'uem Kriegs¬
gefangenen in nähere Beziehungen getreten war . beschäftigte
das Gesicht des Kriegszustandes «r Stettin . Angeklagt roa
die Eisenbahnhilfsschaffnerfrau Mathilde Kornstadt aus
Altdamm; sie hatte sich mit einem dort internierten russ-sche-i
Ksiegsgefangenen in eine Liebschaft eingelassen und chms g
einen Bsief geschsieben, in dem es u. a. hmß. "Wenn mem
Mann sttrbt, werde ich dich heiraten. D °s Gericht ver¬
urteilte die pflichtvergeffene Frau zu zwei Monaten Ge
fängnis.

8 2««« Mnrk Geldstrafe wegen Höchstpreisenber.
schreitung. Wegen Überschreitung der Kartoffelhochstpreise
hatten stch der stellverttetende Gemeindevorsteher Kanrs aus
Jrchwitz-Aubachtal und der Kartoffelgrobhändler Schlfftan
aus Breslau vor der Sttafkammer in Greiz zu verantworten.
Die Gemeinde Irchwitz wollte von Schifftan Kartoffeln ve-
ziehen, die dann an die Bewohner weiter abgegwen werden
sollten. Die Breslauer Großhandlung hatte 1500 Zentner
zu 4,20 Mark angeboten. obgleich der Höchstpreis nur
3.80 Mark bettug, und der stellvesiretende Gemeindevositeher
war darauf eingegangen, weil die Kasioffeln dsingend ge¬
braucht wurden. Er erklärte in der Verhandlung , daß er
sich keiner Schuld bewußt gewesen sei, weil die Gememo«
den Unterschied habe ttagen wollen und der Wetterverkaus
nur zum dosi geltenden Höchstpreis geschehen solle. Obgleich
der Kauf nicht zustande gekommen war , verurteilte das G -
richt den Großhändler Schifftan zu 2000 Mark Geldstrafe
während der stellverttetende Gemeindevorsteher mit 50 Matt
Geldstrafe davonkam.

ÄÄSSstfätt



^etfLie Drändunfälle7durch die Feldpöstsendmtge « vernichtet
«Js aebäuft haben . Er warnt daher erneut vor

£ ? asTtfitäms feuergefährlicher Gegenstände wie Strerch-
böl ^er Benzin , Äther usw . und werft darauf hm , daß Zu¬
widerhandlungen gerichtlich verfolgt werden.

O Deckeneinsturz in einer Schule . In der Schule zu
Schmilow bei Bandsburg stürzte dieser Tage wahrack des
Unterrichts plötzlich die Decke herunter. , Die schweren
Lehmmassen trafen zwei Bänke mrd z^ trümmerten s .
Glücklicherweise konnten die Krnder noch rechtzerUg aus
Veranlassung und infolge der Gerstesgegemvart des Lehrers
das Klassenzimmer verlassen. _

Die Stadt des Schweigens.
Im . Pariser Journal ' erzählt der Schrift¬

steller Jean de Bonnesou über einen Besuch der
Stadt Venedig:

„Elfmal ist die Stadt des heiligen Markus innerhalb der
lebten fünf Monate mit Bomben beworfen worden,
wollte wissen, ob es nunmehr gegen feindliche Angriffe ge¬
schützt ist. Gegen ihre Bewunderer ist die Stadt ledenfalls
sehr gut geschützt. Ein unangenehm nebeliger November¬
morgen lag auf den silberglänzenden Wassern, als ich über
den langen Damm fuhr , der sich von Mestre zur Stadt hin
erstreckt. Drei Reisende saßen in dem von Rom kommenden
Schnellzug . Der Bahnhof ist still wie em Grab . Die
lärmenden Gepäckträger sind an der Front : die zahllos
Beamten , die die Fahrkarten prüfen und mißtrauisch hm
und her wenden , sind nicht mehr auf ihrem Posten . Im
Gepäckraum schalten und walten Soldaten unter der Aufsicht
eines Leutnants . Endlose Schreibereien . Und das dauert
so fast zwei Stunden . Die beiden andern Reisenden sind
nicht „erwünscht ' und müffen zurück nach Rom . Ich aber
darf in Venedig einziehen und fünf Tage dort bleiben.

Eine einzige Gondel wartet an den Marmorstufen . Ein
traurig blickender Greis lenkt sie langsam , zuerst durch den
großen Kanal , dann hinein in die kleinen Kanäle , wo an
den Straßenkreuzungen nicht mehr die hesteren Warnungs¬
und Zurufe der Bootsleute erschallen. Überall sind an den
Frontseiten der Paläste die plumpen hölzernen Fenster-
laden geschloffen. Die großen Spitzbogen der vornehmen
Fenster , die geschaffen sind, um sich schleierlos rn
den blauen Wassern zu spiegeln, sind mit schwarzem
Papier überspannt und scheinen Trauer zu tragen um
die große Vergangenheit , um die entschlafenen Freuden , um
die begrabenen Liebesszenen . Der Friede des Todes hat sich
über die Stadt gebreitet . Nur in den großen Hotels wrmmelt
es von Menschen : sie sind angefüllt mit einer lärmenden
Menge , und an den Fenstern zeigen sich lebendige Kopfe.
Aber die großen Hotels sind Militärlazarette , und chre Gaste
sind die verwundeten Soldaten , die jetzt die Prunkzrmmer
bewohnen . Die Bäume weinen ihre Blätter hinab auf dre
gelbgewordenen Blumen der kleinen Gärten von Venedig.
Wir kehren zurück zum großen Kanal , dorthin , wo er breiter
wird und einen See bildet zwischen dem Dogenpalast
und den grünen Kuppeln von San Marco . Der Hmt -r-
grund des Bildes wird versperrt von den großen Kriegs¬
schiffen, mit den ächzenden Ankerketten, den Kolossen, die sich
unter ihrem grauen Mantel zu langweilen scheinen. Aber
was ist das ? Der Dogenpalast trägt eine Maske ; Strebe¬
mauern von Ziegelsteinen stützen die leichtgeschwungenen
kleinen Bogen . Starke Baumstämme versperren die Galerien
des ersten Stockwerkes . Die darüber gelegenen Emsatzrosen.
die mit schweren Balken belastet sind, gleichen
schönen Augen , die man geblendet hat . Die
Bildwerke der Ecken verschwinden unter den Ziegel

türmchen . Der Palast hat seine» Panzer , eine schwere
Rüstung , die noch die Schönheit ahnen läßt . Ich schreite zu
Fuß über die widerhallenden Steinplatten ûnd mische mich
unter das „gewöhnliche Volk' , das seiner Stadt die Treue
bewahrt hat , während die vornehmen Herren auf ihre Guter
entwichen sind. Wie der Dogenpalast ist auch die Markus¬
kirche' mit Ziegelsteinen bekleidet. Die Engel und die Heiligen
sind nicht mehr sichtbar. Nächtliche Finsternis herrscht in
dem heiligen Raum , und gewaltige Balken stützen auch hier
die Bogenwölbungen.

Wird diese Last von Steinen , von Holz, von Elsen den
beweglichen Boden Venedigs , das alte , gebrechliche Pfahl¬
werk nicht zu sehr beschweren? Was wird geschehen. wenn
man einst, beim Läuten der Friedensglocken , all den Denk¬
mälern ihr Schutzmieder wird abnehmen wollen ? Es gibt
Leute , die da fürchten, daß dann Senkungen und Einsturze
an der Tagesordnung sein werden . Ich irre unter den
Galerien um den Markusplatz herum . Die größten Geschäfte
sind geschloffen. Auf dem Besitztum des Fürsten von Hohen¬
lohe , der ausgewiesen ' wurde oder von selbst gegangen ist,
wohnt jetzt d'Annunzio . . — Und das . so könnte man hinzu¬
fügen . ist entschieden das Schlimmste , was der schönen
Lagunenstadt in dieser schweren Zeft geschehen konnte.

für unsere Quppen tat feine.
(Sammlung der frankfurter Leitung).

selbst die Gemeinden Kartoffeln zum Preise von Mk. 3.60
ab Bahnstation verkaufen , w muß doch auch berücksichtigt
werden , daß in diesem Falle auch Fracht und sonstige
kosten mit eingerechnet werden müssen . Tie Preissteigerungen
für Löhne , Dünger , Geräte usw . muß meiner Ansicht nach
auch nicht so weit her sein, sonst könnte z. B . die Stadt

i Ulm , welche ihre selbstgepflanzten Kartoffeln zum Preise »on
Mk . 3 00 per Zentner verkauft , nicht an jedem Zentner
Mk. 1.25 verdienen.

Wenn der Landwirt sich Kartoffeln für seinen Bieh.
stand zurückhält , so hat er im Grunde genommen Recht,
auf jeden Fall darf aber für die Kartoffeln , welche er
außerdem abgeben kann , kein höherer Preis als der gesetz.
lich festgelegte , verlangt werden.

Lerche!»
in letzten
pudert

Briefkaste » .

Marktbericht für Futtermittel.
Die unterzeichnet « Firma , die mit der Versorgung von Futter-

Mitteln für die größere Anzahl der Kommunalverbande des Re-
gierungsbezirkes Wiesbaden betraut ist, kann zur Zeit folgende
Futtermittel liefern:
Rumänische Kleie, Rapskuchen,
Schweizer Kleie, fein und grob sonnenblumenkuchen,
in unserer Wahl , Hederichkuchen,
Erdnußkleie , Hanfkuchen,
Mais Baumwollsaatkuchen,
Johannisbrot (Ersatz sür Mais ), Reisfuttermehl (siamesisches ),
Kokoskuchen, Schweizer Biertreber,
Kokosmehl , , , ;
Erdnußkuchen , Fischmehl (fettarm ),
Sesamkuchen , Kattoffelpülpe,
Leinkuchen , Biehsiedeialz . .

q u diesen Futtermitteln kommen noch die durch die Bezugs-
Vereinigung zur Verfügung stehenden Futtermittel und zwar
Äiicksrlmelaffe , Torfmelaffe , flüssige Mrlaffe und kleinere
Menaen Fntterruckrer . Leider ist das Quantum dieser zucker¬
haltigen Futtermittel teilweise schon vergriffen und die Bezugsver-
einiaung kann weitere Mengen nur in ganz besonderen Fallen zu-
teilen . Es mußte daher ausländische Ware hmzu genommen
werden und zwar handelt es sich hier um holländische und dam , che
Torfmelaffe , die zur Zeit zu haben sind.

Inländische Kleie fällt weiter nur in geringen Mengen an,
sodav die Landwirte in der Hauptsache aus ausländische Kleie,
welche in qualitativer Hinsicht vorzüglich ist , angewiesenisi

lieber die Preise und Ke ?« gsbe - -ngunL - n :,t alles Nähere
durch die örtlichen Genossenschaften , bezw . die Herren Bürgermeister
oder aber direkt bei der LandwirtIchaftl . Zentrat -Darlehns-
kaffr für Deutschland . Filiale Franktnrt a M . , Zchitterstr.
85 , Abteilung I sowie Abteilung VII und VIII zu erfahren ._

frankfurter Leitung, frankfuria. M.
Rbtlngawr Mgertteund. Otftricö.

als Spezialität der Firma stete
in Prasser

fi in H . Da Sie den Kaufvertrag über Lieferung eines.
Waggons mit Kartoffeln vor Jnkraftreten der Höchstpreise sür
Kartoffeln abgeschlossen hatten , so sind Sie auch an den vereinbarten
Kaufpreis gebunden und dürfen von diesem nachträglich keine %
züge mehr machen.

I in W. Auch die „Mäuschen ' -Kartoffeln müffen zu den,
festgesetzten Preise von 41 Pfg . für zehn Pfund bezahlt werden.
Fordert Ihr Händler höhere Preise , hat er strafrechtliche Verfolgung
zu gewärtigen . t .1

all

M
Verantwortlich : Adam Etiennr . Oestrich.

X Der Einkauf von Seifenpnlver ist heute mehr als
je Vertrauenssache . Biele Hausfrauen beklagen sich darüber,
ihre Wäsche bekomme nach dem Waschen einen widerliche«
Trangeruch . Die Firma Carl Gentwr in Göppingen stellt
nach wie vor garantiert trän - und daher geruchfreie,
staubfeine , samtweiche und leichtlösliche Seifenpnlver her.
Besonders empfehlenswert ist Dr . Gentner 's Seifenpulver
„Schneekönig " , welches höchste Waschkraft besitzt und - völlig
unschädlich ist.

klStte

Eingesandt.
X „Auf das Gegen -Eingesandt in Nr . 141 tnuß ich

erwidern , daß es nicht meine Sache ist, zu Prüfen , ob der
für Kartoffeln festgesetzte Produzentenhöchstpreis von Mk 3 05
den heutigen Erzeugungsverhältnissen entspricht , jedenfalls
muß ich annehmen , daß der hohe Bundesrat unter Zu¬
grundelegung von Statistiken und Erhebungen , sowie unter
Zuziehung von Fachleuten den. obigen Preis gesetzlich test-
gelegt hat;  und Gesetze werden doch nicht gemacht , damit
sie umgangen werden . Was nun die Aeußerung betrifft , daß

-I- Die Veteranen , zumal die aus dem flachen Lande , genießen
schon immer ein großes Ansehen , aber in der jetzigen Kriegszett
kommt dies noch mehr wie sonst zum Ausdruck , sie wiffen , wi¬
es im Felde zugeht , sie wiffen , auf welche Kleinigkeit es oft ankommt,
auf welche Weise die Angehörigen daheim ihre Fürsorge bekunden
können und man wendet sich deshalb nicht mit Unrecht an pe , wenn
man im Zweifel ist, was man zu Liebesgaben -Sendungen aimwahlen
soll Es sei deshalb darauf aufmerksam gemacht , daß — zufolge
zahlreicher Feldpostbriefe - ganz besonders Kaiser ' s Brust-
Car  a m e l l e n und K a i s e r'  s P f e f f e r m u n z - Car « me  l-
len  als ein willkommenes Heil- und Auffrischungsmittel betrachtet
werden . Die Firma Kaiser hat nun , um es weitesten Kregen zu.
ermöglichen , mit denkbar geringen Kosten und aus die bequemste
Weise Liebesgaben -Sendungen zu machen , besondere kleine Paketchm
in Form von Feldpostbriefen in den Handel gebracht , die mwlge
ihres billigen Preises - nur 15 Pfg . - allenthalben im deutschen
Reiche den besten Anklang finden . Gerade xetzt, wo ver,ch,ebene
ebenfalls sür Liebesgaben -Sendungen in Betracht kommende Artikel
so wesentlich verteuert worden sinv, es sei hier nur an Schokolade
erinnert , erscheint es angebracht , daraus hinzuweisen , daß Kal , e r »
Brust - Caramellen und Kaiser ' s M a g e n - P f e f s e r-
münz - Caramellen  keineswegs teuerer geworden sind, sondern
daß vielmehr mit Rücksicht auf den Zweck der Preis für bteie
«einen Paketchen ganz besonders niedrig bemessen worden ist.
Wenn also ein Veteran gefragt wird : was soll ich schicken, ,o wwd
er antworten : der Soldat braucht so vieles was ich eucd !-tzl
nennen werde , aber eines dürft ihr nicht vergessen : Statur 4
Brust - Caramellen und Kaiser ' s M a g e n - P f ester-
münz - Caramellen.
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Unsere Soldaten stehen in einem zweiten Winterfeldzug.
Wieder sind sie fern dem Vaterland , fern ihrem Heim , den
Härten der rauhen Jahreszeit ausgesetzt . Für unsere Sicher¬
heit , den Frieden der Daheimgebliebenen . ertragen ste willig
jede Beschwerde . . . .

Dankbar sind wir uns dessen bewußt und deshalb
wollen wir ihnen zum Weihnachtsfeste zeigen , daß wir ihrer
gedenken Mit einer praktischen Gabe , einer wollenen Weste,
die den Einheitskisten der Zentral -Kriegsfürsorge Frankfurt
a M beigegeben werden soll, möchten wir die gruppen
bedenken , die dem XVIII . Armeekorps angehören Wir
wollen unsere tapferen Truppen erfreuen und uns selbst auf
diese Weise eine Weihnachtsfreude bereiten.

Eingegangen sind:
frankfurter Zeitung Mk . 3600 ; Kommerzienrat Eduard Veit

von Speyer Mk. 3000 ; Bankdirektor I . Marx Mk . 100 ; Hessische
Hanfzwirnerei Cassel, Adolf Heyn , Mk. 100 ; I . F . Paulan - Mk.
=,0- 26 Kückler Zürich Mk 40 ; Frau Heinrich Horkheimer Mk 20,
Frau Else Nassauer Mk. 20 ; Frau Joses Rosenheim , zur Erinnerung
an den 9. November Mk. 20 ; W Kranz Mk . 10 , Frau - anggm,
Mk. 10 ; V Mk. S ; F . R Mk. 5 ; I . Hobnann Mk . 5.

Zusammen Mk . 6385 .—
Weitere Geldspenden nimmt entgegen

Natur -Knochenmehl
zur Fütterung für

Schweine und Geflügel
(Grosser Nährwert ).

Abzugeben in grossen und kleinen Quantitäten.

Mainz , Betzels &tr . 30  i . JLaden.

Osram Halbwatt-Lampen

Gefunden
Die:

Im

wurde hier am 26 . ds . Mts.
Geld . Auskunft bei der

Bürgermeisterei Winkel.

Ktinltlln
m Beleuchtungskörper etc.

Militär- und Taschenlampen
la. Dauer -Batterien

in Oestrich zu mieten gesucht.
Zu erfr . in der Exped . ds . Bl.

Elektro-Motoren

i Alfred Flack, Wiesbaden
Luisenstrasse 46 Teleph . 747

Wiederverkäufer Rabatt.

Prima
Ochsen- u. Rindfleisch 0.90 ^
Prima Kalbfleisch 1.10 „

Täglich frische

Mndswürstchen.
ün lä

ItlaM dir Kriegszeit

am Lager.....;:
WIESBADEN, Langgasse1/3.'

Bestellungen werden Ml erledig. Telef.6365

S . GUTTMANN

eleg. Herren - u . Knab .-Anz ., Ulster,
Paletots , einz Hosen, Joppen , die
bek. schafwoll . Anz ., Gummimänt.
f. Herren u . Damen , Kapes , Bozen.
Mäntel , Kinder -Anz ., darunt . sehr
viele einzelne Stücke , Schulhosen
zu u . unter Einkaufspreisen!
Neugasse 22,1 St.,Lein Laden,Wiesbaden

Wäsche
weiche ein in

Henkels
»um

Prima Holsteiner

Ferkel

Regensburger Marienkalender
Preis 50 Pfg.

sind zu haben bei

Hrlbur Hallgarten,UliiiheL

Zu haben in der Buchhandlung von Adam Etienne.
Oestrich a . Rh.

Biete an
la. miss.Haushaltungsseife Ctr. 75 Mk,
la. miss. Schmierseife Ctr. 48 Mk,

solange Vorrat reicht.
K. Hacharach , Frankfuri a . M,

Egenolfstr . 2.

Gebrauchte , gut erhaltene

fanimliiu
zu kaufen gesucht. Offerten
an die Expedition ds . Bl.

10—15 Zentner Eie
zu kaufen gesucht. Näheres
in der Expedition des Blattes

1Hiwi
Telephon 228 . Leerstr . 22.

Pianos

Kleider-».
in wie außer dem Hause rat»
ifiehlt sich

Auguste Woog,
Oestrich, Dillmannstr . 1

ad die :
,607) I

pgeben,
ütend

Lgabc
Iuns i

Sold
llt Grau
ISufetmel

1. M

Tilcht
8
ka
TOI

t Gers
JRal

2. 21

Prima
holländische Salzheringe
Alle Arten geräucherte FW

friftbe ma«inad»

lo
de

Grü
Gra

Jeden Donnerstag u . FreM
frische

Rolländer SerkM-
Blecker’s Fisctitial!

n ^3. V
D(
di
Pi

1 Hafc
^Hasi

Eltville , Schoko ff er ga11e’ ■'« Haß
^ Hast

KnodKnftbrott

Doi
«ng

bestes Kraftfutter für
und sonstiges Geflstgel ä Pßsx
15 Pfg . hat ständig

Jean Hennenran ^'

Di,
«sa

-Nr

neu und gebraucht.
Stets ca , 25 gespielte Pianinos am
Lager , teils wie neu , von Mk. 150
an ^ Harmoniums und Flügel.
Größte Auwahl in Mietpianos u.
Harmoniums

fe !f Schmitz.
m

Banknotentasdien
“Visttdntäscben

Brieftasdicn
ßeccssaires

Doti b̂üdier
empfiehlt

Jidam ktie»«e. Oettrid).

Winkel a. Rh ., Kirchweg
ll-

ick
tieini
1 Rest

Rü
«er

. . 1915-
Oestrich.

Mittwoch , den 1. Dez.
5 Uhr nachm . : KriegsandE

im Beetsaal zn Oestricĥ ..

A
^ic

Ewig. Frauen-Verem
Oestrich.

lenarbeii^

lefje
»i

Die nächste Frau
stunde findet am
Mittwoch , den 1- Dez

, 1915,

nachmittags 3 '/r Uhr , rm
der Frau von S t o s ch.oer ^ rau v v u <■v
wozu die Mitglieder freu»
eingeladen sind.
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